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Jeilung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Februar. Ueber den Verlauf der 
franzöſtſchen Miniſterkriſis geben der „Nat.-Ztg.“ 
von ihrem Spezlalkorreſpondenten nachſtehende Tele⸗ 
gramme zu: 

Parts, 3. Februar. Die Nachricht von 
der Ernennung des bisherigen Miniſters des Aus- 


nur von den gemäßigten rtpubllkaniſchen Organen 
beifällig aufgenommen, während die radikalen Jour- 
nale ihrem Mißtrauen und ihrer Unzufriedenheit 
Ausdruck geben. Da vorausſichtlich kein Mitglied 
der äußerſten Linken und der „Union ꝛépublicaint“ 
im Kabinet Waddington Platz findet, werden dieſe 
beiden Parteigruppen nicht ermangeln, dem Mini- 
ſterlum Schwierigkeiten zu bereiten. Wie ich er⸗ 
fahre, hat der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf de Saint Vallier, beſonders dazu beigetragen, 
den Präfitenten der Republik Jules Grévy zu be- 
ſtimmen, Waddington mit der Bildung des Kabt- 
nets zu beauftragen, Der Deputirte Wilſon, der 
int imſte Frrund Jules Grévy's, ſoll aus perſön⸗ 
lichen Gründen ablehnen, gegenwärtig Minifter zu 
werden, und wird deshalb Jules Ferry als Nach⸗ 
folger des bisherigen Handelsminiſters Teiſſerene de 
Bort bezeichnet. Jules Feriy iſt Präſident der 
Tariflommiſſion und geht als gemäßigter Schußzöll⸗ 
ner oder „Kompenſateur“ ziemlich weit. Da Wad⸗ 


der ſchußzöllneriſchen Polini des franzöſtſchen Gou⸗ 
vernements gefaßt zu machen. Man meldet denn 
auch bereits den Rücktritt des General⸗Sekrctäls 


bändlers der Handelsverträge. Während der „Sor“ 
mittheilt, Gambetta habe ſich bisher darauf be⸗ 
ſchränkt, ſeine Karte bel Jules Grévy abzugeben 
um nicht den Anſchein zu erwecken, daß er auf vie 
Neubildung dis Kabinels einen Einfluß ausüben 
wolle, erzählt die „France“, Gambttta habe ſſich 
bereits am Sonnabend Abend zu Jules Grévy be⸗ 
geben, um denſelben zu beglückwunſchen. Hierbei 
bätten ſich der Präſtdent der Republik und der 
Präſident der Deputirtenkammer voll Rührung um⸗ 
armt und ſich gegenſeitig volle Uaterſtützung ver⸗ 
ſprochen. Der bieherige ſympathiſche Adjutant des 
Marſchalls Mac Mahon, General Marqute d'Abzac, 
wird das Kommando einer Brigade erhalten. 

Parise, 4. Febiuar. Das neue Kabinet 
iſt noch nicht konſtttutet, wird aber im Laufe des 
Tages gebildet ſein Léon Sap ſtellt als Bedin⸗ 
gung ſeines Verbleibens im Kabinet dle Annahme 
des augenblicklich den Kammern vorliegenden Gene⸗ 
raltarifs, ſodann die Aufrech erhaltung des bisheri⸗ 
gen Systeme der Handeleverträge. Jules Ferry 
würde anſtatt des Porteftuilles des Handels das- 
jenige des Unterrichts übernehmen, während für 
Bardoux das Kultusmintſterium in ein beſonderes 
Reſſort umgewandelt werden ſoll. Der bisherige 
Unterſtaatsſekrttär Lepere ſoll das Handels portefeullle 
erhalten, jo daß auch die „Union républicatne“ im 
Kabinet vertreten wärt. 


Weiter wird telegraphiſch mitgetheilt: 

Parte, 3. Februar. Als e drei neu in 
das Kabinet eintretenden Minifter werden Le Roper, 
Lepere und Ferry genannt, über die Vertheilung 
der Portefeuilles unter die Minifter IM noch feine 
Beſtimmung getroffen. 

Paris, 4. Februar. Wie das „Journal 
des Débats“ meldet, würde das neut Miniſterium 
wie folgt zuſammengeſetzt ſein: Waddington, Kon⸗ 
ſellpräſident und Auswärtiges, de Marcete Inneres, 
deen Say Finanzen, Le Roper Juſtiz, Julcs Benny 


dnricht, Bardoux Kultus, Lepere Landwirthſchaft, 


Zupeinet öffentliche Arbeiten, Gresley Kriegs mini 
, Briuau, Marineminiſter. Zum Civilgouver. 
atur vin Algier würde Krantz ernannt werden. 
Jule Ferry, welcher nach den vorliegenden 
Gerichten in das neut Kabinet eintritt, iſt ſeinem 
Berufe such Advokat. Derſelbe zeichnete ſich unter 
deu Ka erreiche durch ſeine ſcharſe Oppoſition ge- 
gen das herrſchende Syſtem aus. Im Jahre 1865 
veröffen e er im „Temps“ eine Reihe von Ar⸗ 
titeln geb die Verwaltung des Seine⸗Präftkten, 


welch . dem Titel: Les Comptes fan- 


| 


gen laſſen. 


tastig Haussmann“ beſonderes Aufſehen er⸗ 
segten. In Jahre 1869 wurde er zum Deputir⸗ 
un des 6. „ ſſſements von Paris gewählt und 
trat dann al 4. September 1870 in die Regie- 
rung de nanalen Bertheibigung ein. Nachdem 


Februar 1871 in die Nationalverſammlung gewählt 
und erhielt nach der Unterdrückung des Kommune 
oufftandes von Neuem die Stelle des Seinepraſck⸗ 
ten, welche er ſpäter mit dem Geſandtenpoſten in 
Alben vertauſchte. Am 24. Mai 1873 trat Jules 
Feriy von dieſem Poſten zurück. Vor den Neu- 
wablen des Jahres 1876 faßte Jules Jer fein 
politiſchts Glaubensbekenntniß folgende maßen zu⸗ 
ammen: „Im Februar 1871 zählte die republika⸗ 
niſche Majorttät in der Nationalverſammlung hun 


vertheidigte. 


Mittwoch, den 5. Februar 1879. 


würde. Wenn Bulgarien, erklärt er, ein ruſſiſcher 
en auf der Balkanhalbinſel bleiben ſolle, jo 
igſt geſorgt werden für eine geſicherte 
g zwiſchen Rußland und feinem Heere. 
Sei der Landweg bedroht, ſo müſſe eilig eine Flotte 
berbeigeſchafft werden, die die Seeverbindung ſichern 
lönne. * f 

Eine an uns gelangende Zuſchrift macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß das Verbot der Einfuhr einer 
Anzahl von ruſſiſchen Waaren im Augenblick durch 


eine iffung aus dem Schwarzen Meere über 
England leicht umgangen werden könne. 


— Vom afgbaniſchen Kriegsſchauplatze wird 
dem „Standard“ aus Hazarpir von geſtern gemel⸗ 
det, daß Jacub Khan rings um Kabul die Trüm⸗ 
mer der von den Engländern zurückgedrängten Streit- 
kräfte, welche in Herat und Kandabar ſtanden, oder 
den Kuram- und Chaiberpaß zu vertheidigen hatten, 
zuſammenziehe. Die neueſien Nachrichten über das 
Verhalten Jacub Khans legen die Vermuttung nahe, 
daß alle aus afghaniſcher Quelle an die Engländer 
gemachten Mittheilungen über die un ſichere und be- 
drohte Lage Jacub Khans abſichtlich übertrieben 
waren, um die britiſchen Generale in Sicht rheit zu 
wiegen, fie zu weiterem Vordringen zu ermuthigen 
und ihnen dann das Schſchſal iter Landsleute von 
1839 zu bereiten. Die afgbaniſchen Grenzſtamme 
\ bt umuhiger denn je; bedroben dit britiſchen 
ellkräfte mit immer größerer Kühn zeit. Den 
meral Roberts baben die Mangals ſogar zur 
gabe ſeiner bisher innegehatten Poſitionen und 
en Kuram gezwungen. 4 
wu ir erntione tewarts gegen Gazni er⸗ 
beblich erſchwert, a 
gebracht; renn Stewart follte ſich mit Roberts zum 
Marſch auf Gazni vereinigen. 

— JIn der geſtrigen Sitzung der italieniſchen 
Deputirtenfammer wurde laut telegraphiſcher Mit- 
theilung aus Rom die Debatte über die auswärtige 
Politik fortgeſetzt. Hierbei vertheidigten Criepi und 
Cairoli die in den aue wörtigen Angelegenheiten von 
der Linken befolgte Politik, indem fie auf die ſchwie⸗ 
rige Lage binwieſen, welche die Partei, ale ſie zur 
Regierung gelangte, vorgefunden hätte. Catrolt 
vertbeidigte den Berliner Vertrag und wies nach, 
daß derſelbe weder die Intereſſen noch die Pituzt⸗ 
pien Italtens verltße. 

Ausland. 


Wien, 1. Februar. Aus Konſtantinopel er ⸗ 
halte ich von durchaus glaubwürdiger und einge⸗ 
weibter Seite einige Mittheilungen, die ein allge⸗ 
meineres Intereſſe beſißen und geeignet find, die 
Aufmeikſamkeit der pollitſchen Welt für einige Zeit 
nach Konſtantinopel zu wenden. Es handelt ſich 
nämlich um nichts Geringeres als um einen viel⸗ 
leicht nabe brvorſtehenden Stur des Mannes, der 


er als Seinepräfekt fungirt hatte, wurde er am 8. 


dert und einige Vertreter; alles war in Gefahr, 
das allgemeine Stimmrecht, die Republik, das 
Vaterland. Wir geben euch nach fünf Jahren das 
allgemeine Stimmrecht unverſehrt und geſichert, die 
Republik proklamirt, gegründet, fonftituirt, das öf⸗ 
fentliche Vertrauen durch die Einrichtung einer end- 
gültigen Regierung wiederhergeſtellt zurück.“ 

Lepere fungirie bisher als Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium des Innern und trat ebenfalls als 
Advokat und Journaliſt in die politiſche Arena, 
wie er denn insbeſondere in der Natlonalverſamm⸗ 
lung bel jeder Gelegenheit die Freiheit der Preſſe 
Am 20. Februar 1876 wurde er in 
Auxerre zum Deputirten gewählt und er vertritt 
dieſen Wahlkreis auch jetzt in der Kammer. 


zipalreorganiſation betrauten Kommiſſion mittelbar 
zu dem Zwiſchenfalle Anlaß gab, welcher im April 
1873 Jules Grévy zu feinem Rücktritte von dem 
Poſten als Peäſident der Nationalverſammlung ver⸗ 
anlaßte. 


— Aus Petersburg von beute erhält die 
„Nat.⸗Zig.“ über den Stand der Peſt folgende De- 
peſche des „W. T. B“: „Die Nachrichten von 
Aſtrachan ſind günſtig, vorgeſiern find nur zwei Er⸗ 
krankungen in Schtiennoje vorgekommen, eine wei⸗ 
tere Verbreitung der Cpidemie ift nicht erfolgt.“ 

Die Maßregeln gegen die Peſt nehmen ihren 
Fortgang. Eine Depeſche meldete geſtein, daß die 
Türkel im Begriff ſei, der Verbindung beizutreten, 
welche Deutſchland, Oeſterreich und Rumänien gegen 
die ruſſiſche Gefahr geſchloſſen haben. Nach einer 
heutigen Depeſche des „W. T. B.“ au, Wien ver⸗ 
offentlicht die amtliche „Wiener Zeitung“ eine Be⸗ 
kanntmachung des Miniſters des Innern vom 2. d. 
betreffend Bedingungen, unter denen den aus Ruß⸗ 
land kommenden Reifenden und deren Gepäck der l 
Uebergang über die Grenze geſtattet iſt. beute noch in Stambul allmächtig ſcheint. Sultan 

Dieſe Maßregeln der Nachbarſtaaten beginnen] Abdul Hamid hat berelte ſeit eintger Zeit das Ver⸗ 
in Rußland bereits politiſche Wirkungen auszuüben. trauen zu feinem Seraskler Oeman völlig verloren 
Der „R. Mir“ Spricht heute über die Verſchieden⸗I und iſt beſtrebt, ſich deſſelben zu entledigen. Der 
heit in der Bertheidigungsart, die Rußland und „Lowe von Plewna“ ſcheint auch dem Padiſchah 
die europäiſchen Staaten befolgen. Rußland habe] gegenüber ein wenig gewaltthätig aufzutreten, und 


in Aſien und auch ſonſt immer ſich vertheldigt durch 
Eroberung, auf Abwehr aber wenig Bedacht gehabt. 
Und nun da Deutſchland ſich nur gegen die Peſt 
vertheidigen wolle, werde eo, wie man behaupte, 
mit 80,000 Mann die Grenze ſperren. 

Beiſplel könnte Oeſte reich vielleicht folgen. 
„St. Pet. Wedom.“ malen ſich ein ſchreckliches 
Bild des Elendes aus, das dann über Rußland 
bereinbrechen könnte. „Noch unbtquemer, ſagt das 
Blatt dann, wird unfere polttiſche Lage ſein, wenn 
die Armeen von Rumänien, Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land an unſerer Grenze aufmarſchiren, uns von 
unſeren Herren trennen werden, die in Bulgarien 
liegen. während uns eine Flotte auf dem Schwar⸗ 
zen Meere ganz oder faſt ganz fehlt.“ „Da habt 
ihr,“ ruft „R Mu“ nun ſelnerſeits aus, „die 
„Selbſtvertheidigung“, deren Folgen ſich fühlbar 
machen können in . der Löſung der Drient- 
frage, — — das iſt kein Scherz! Man ſagt, daß 
man in Berlin ernſilich daran denke, mit ſolchen 
„gegenpeſtlichen“ Maßregeln Rußland zur Nachgle⸗ 
bigfeit auf einem ganz andern, mit der Peſt gar 
nicht zuſammenhängenden Gebiet zu zwingen“. „St. 
Pet. Wedom.“ meint, Rußland müſſe ſeinerſelts mit 


entſprechenden Heeres. Dislogirungen vorgehen. Selbſt 
der „Golos“ ſcheint ſich durch das neulihe Dementt 
des „Journ. de St. Petersb.“ nicht haben beruhl⸗ 
Er erſchrickt über die Iſolirung, in 
welche das ruſſiſche Heer jenſeit der Donau gerathen 


1 


liebt tit des „glorreichen 


beſchloß bereits vor einigen 


das verträgt Abduld Hamid, wie ſeiner Zeit die 
Verbannung Midhat's gezeigt bat, ſehr ſchlecht; er 
fürchtet außerdem nicht mit Unrecht, daß die Be⸗ 
Beſlegten von Plewna“ 


bald eine für das Anſehen des Herrſchers ſelbſt ge⸗ 


aährliche Steigerung erfahren könnte. Hinzu lommt, 
751 1 in der letzten Zeit In einigen kleinen Ret⸗ 
bereien zwiſchen Sand und 
bei denen, wie es ſcheint, 

und der Miniſter des Arußern, 


Oswan gekommen iſt, 
der Großvezir Khereddin 
Karatheodorp, ſich 
haben. Abdul Hamid 
Wochen, vermutplich 
durch Said und Khereddin in feinem Argwohn ge⸗ 
gen Osman beſtärkt, dieſen abzusetzen und das Se. 
raskierat dem jetzigen Kriegsminiſter von Tunis, 
Ruſtem Bey, der vom Großveztt empfoblen war, 
zu übertragen. Oeman bekam jedoch Wind von 
vieſem Plane und wußte dem Sultan, der ſchon 
die Berufung Ruſtem's angeordnet hatte, wohloer⸗ 
ſtanden für den Augenblick, einen Gegenbefehl zu 
intteißen. Abdul Hamid hat aber darum mit nich⸗ 
ten feinen Argwohn gegen Osman aufgegeben und 
fol nunmehr, wie ſehr eingeweihte Priſonen ver⸗ 
ſichern, brabſichtigen, Osman zunächſt nicht durch 
Ruſter: Bey, welcher nicht ohne Auficben herbeige⸗ 
holt werden könnte und der als Fremder auch von 
der Bevölkerung als unmittelbarer Nachfolger des 
Löwen von Plewna ſchlecht aufgenommen werden 
würde, ſondern durch den ebenfalls bei den Türken 


auf die Seite Said's geſtellt 


Nr. 59. 


ſehr beliebten Fuad zu erſetzen und ſich Osman's 
in gleicher Weiſe wie dereinſt Midhat's zu entledi- 
gen, indem er ihn, geſtützt auf den bekannten Ar. 
titel 113 der türkiſchen Verfaſſung, in die Verban⸗ 
nung ſchickt. Andereiſeits darf nicht verkannt were 
den, daß der jetzige Seraskier ſehr auf jeiner Hu 
und dabei der Armee ſicher iſt 

Paris, 2. Jebruar. Der Rücktritt Dufaure’s 
wird von der republikaniſchen Partei, mit Aus⸗ 
nahme ihres radikalſten Theiles, tief bedauert. Der 
Hauptgrund, weshalb Dufaure ungeachtet aller Vor⸗ 
ſtellungen darauf beharrte, ſich zurückzuziehen, ſcheint 
der zu ſein, daß er überzeugt war, er paſſe nicht 
mehr für die neue Lage, werde deshalb bald in 
Konflikt mit dem Parlament gerathen und dann 
doch ſeine Entlaſſung einreichen müſſen. Er will 
daher lieber ſchon heute, wo er ein populärer Mann 
iſt, weil er die Republik in ſiche ren Hafen geleitet 
und Frankreich über die Klippe von 1880 binüber⸗ 
half, freiwillig von der Gewalt zurücktreten, als 
ſpäter gezwungen ſelu, dieſelbe aufzugeben. Die 
„Rep. Fr.“ ſucht zu beweiſen, daß der Rücktritt 
Dufaurt's nicht den Schluß geſtatte, als ob die 
Lage eine gefährliche jei, da, wenn Dufaure ge- 
glaubt bätte, daß ſeine Anweſenheit an der Gewalt 
noch nothwendig geweſen, er geblieben wäre, um 
dem von ihm am 14. Dezember begonnenen Werke, 
das er ſo glücklich zu Ende geführt, auch fernerhin 
ſeine Thäligketit zu wir men Nicht jo gemüthlich 
wie das Organ von Gambetta beurtheilt der offi- 
ziͤſe „National“ die durch den Mücktritt Dufaure s 
geſchaffene Lage. Derſelbe schreibt: „Wie wünſchen 
von ganzem Herzen, daß der bisherige Präſident des 
Konſeils nur aus reinen Privatrückſichten ſich zu⸗ 
rückgezazen dut. Die Mabrbeit notbigt uns je 
der pollen 
bedauernswerthen Cnehuß des Hern a 
Forderungen zuſchreibt, die von einem Theile der 
Deputirtenkammer geſtellt wurden und auf welche 
derſelbe nicht eingeben wollte Man erzählt in der 
That, daß gewiſſe Deputixte, nicht zufrieden mit 
dem Siege der lezten Tage, dem neuen Minifte- 
rim ſofort cin Programm aufzwingen wollen, wel 
ches die vollſtandige Amneſtie, die Anklage gegen 
die Miniſter vom 16. Mat, die Revifion der Ver⸗ 
faſſung in zwei oder drei Punkten und die von 
einigen Radikalen bezeichneten Reformen in ſich 
ſchließt. Ir boffen aber, daß, wenn die Forde⸗ 
rungen eiulger Personen Herrn Dufaure entmuthig⸗ 
ten, die Wels elt des Senats und der Deputirten- 
kammer die Bildung eines Kabinets eꝛmoglichen 
wird, das dem Lande Vertrauen einflößt und die 
Stcherbeit hat, von der Metrzeit gegen unannebm⸗ 
bare Zumuthungen unterſtüßt zu werden.“ 

Wambetta wird das Palate des Kammerprä⸗ 
denten in Paris (Palais Bourbon) ſchon am 
nächſten Donnerſtag beziehen. Derſelbe beſuchte das⸗ 
ſelbe geſtern und ſtit diejem Morgen prongt eint 
neue dreifarbige Fahne von ungtwöhnlicher Große 
an deſſen Eingang. Man zadılt vielfach dieſen 
Schritt des Ex-Diktators und hätte gewünſcht, daß 
er das beſtehende Geſez ſtreng gewahrt und jo den 
Franzoſen, die ſich gar zu leicht über daſſelbe hin⸗ 
wegſetzen, ein gutes Beiſpiel gegeben hätte, 

Es wird von militäriſchen Fachleuten behaup⸗ 
tet, daß die Armee von dem Abgange Mar Mabons 
empfindlich berührt worden jel. Zwar würde ſie 
auch dem neuen Präſtdenten und insbeſondere deſſen 
Kriegsminiſter nach wie vor in vollem Gehorſam 
unterſtehen. Aber Mac Mahons Einfluß bei ihr 
jet größer denn je. Daß er einen glänzenden Poſten 
aufgab, weil er ſeine Waffenbrüder nicht aufgeben 
wollte, hat freilich einen Theil der Armee mit Stolz 
rfüllt. 
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Provdinjielles, 

Stettin, 5. Februar. Nach einer, am 15. 
Januar ergangenen Verfügung des Kriege miniſte⸗ 
riums iſt die auf Grund des Reichsgeſezes vom 
2. Juni v. J an die Inhaber des eiſernen Kreu⸗ 
zes von 1870 bis 1871 zu gewährende Ehren. 
zulage von 3 Mark monatlich beim Ableben 
eines Em pfangsberechtigten für den Sterbemonat 
tageweiſe bis zum Sterbetage einſchließlich zu 
zahlen. 

— Der Ausf ß des deutſchen Aerzte⸗ 
vereinsbundes hat das Schreiben des Mini⸗ 
ſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalan⸗ 
gelegenhelten über die Zulaſſung der Abiturienten 
von Realſchulen erſter Ordnung zum Studium der 
Medizin mit großer Befriedigung entgegengenommen 


\ 
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und beſchloſſen, an alle dem Bunde angehörigen 
Vereine (165 mit 7500 Aerzten) das Erſuchen zu 
richten, über die in Rede ſtehende Frage einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen und ihr begründetes Gutachten 
ſpäteſtens bis zum 25. d. M. an den Vorſitzenden, 
Sanitätsrath Dr. Graf, in Elberfeld behufs Be⸗ 
förderung an den Miniſter einzuſenden. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 23. 
v. Mis. it beſtimmt, daß u. A. auch das 2. Ar⸗ 
mee- Korps in dieſem Jahre große Herbſt⸗Uebungen 
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer abhält. Aus dem 
Beurlaubtenſtande ſind ſo viel Mannſchaften einzu⸗ 
berufen, daß die Truppen mit der in dem Frledens⸗ 
etat vorgeſehenen Mannſchaftsſtärke zu den Uebun⸗ 
gen abrücken können. Betreffs Zeit und Ort dieſer 
Uebungen werden Sr. Majeſtät die näheren Bor- 
ſchläge eingereicht Außerdem finden in dieſem Jahre 
wie früher Landwehr⸗Uebungen ſtatt und zwar auf 


die Dauer von 12 Tagen. 


— Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
Geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem 
Monat geſcheſſen werden: Männliches Roth- und 
Damwild, Rehböcke, Auer-, Birk- und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf ⸗ und 
Waſſervögel. Dagegen find mit der Jagd zu ver- 
ſchonen: Weibliches Roty- und Damwild, Wild- 
kälber, Ricken, Rehkälber, der Dachs, Haſen, Reb- 
hühner, Auer-, Birk- und Faſanen⸗Hennen, Haſel⸗ 
wild und Wachteln. 

— Die Ziehung der erſten Klaſſe der neuen 
160. preuß. Klaſſen-Lotterte wird am 2. April 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerung der 
Looſe zur 1. Klaſſe muß ſpäteſtens bis zum 11. 
v. Mts., zur 2. Klaſſe bis zum 9. Mat cr., zur 
3. Klaſſe bis zum 13. Juni, zur 4. Klaſſe bie 
zum 21. Juli, Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung 
der Vorklaſſe bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 

— Geſtern Abend traten die Vorſtände ver⸗ 
ſchtedener bier beſtehender Innungen zu einer Be⸗ 
ſprechung über den Erlaß des Handels-Miniftere 
vom 4. Jannar d. Js. über Einrichtung von In⸗ 
nungen zuſammen. Nach einer kuzen Einleitung 
des zun Borfigenden gewählten Herrn Tiſchlermeiſters 
Ach tires begrüßt derſelbe den Reichstagsabgeord⸗ 
neten unſerer Stadt, Herrn Stadtrath A. Schlu⸗ 
to w, welcher erſucht hatte, den Berathungen bei- 
wohnen zu können. Herr Stadtrath Schlutow be⸗ 
tont, daß er den Berathungen beiwohnen will, um 
ſich von den Wünſchen der Innungsvorſtände zu 
orientiren, damit er dieſelben im Reichstage that⸗ 
kräftig vertreten könne und verſpricht zugleich Jeden, 
der ſich in dieſer Sache an ihn wendet, gern mit 
Rath und That zur Seile zu ſtehen. Herr Achilles 
weit darauf hin, daß es vor Allem nöthig jei, die 
folgenden je Fragen bei jeder Innung zur Be⸗ 
antwortung zu bringen: Beſtebt die Innung als 
alte Innung noch fort? — Iſt es eint neu be- 
gründete Innung? — Wie viel Mitglieder zäblt 
die Innung? — Hat die Innung Vermögen? — 
Prüft fie Meiſter, prüft fie Lehrlinge? — Werden 
die Lebrlinge ein- und ausgeſchrieben ? 

Nachdem Herr Schuhmachermeiſter Schwarz 
dieſe Frage in Betreff des chubmachergewerls in 
ausführlicher Weiſe bean. „et, erſolgen gleiche 
Erklärungen der folgenden, in der Verſammlung 
vertretenen Gewerke : Barbiere, Bäcker und Kondi⸗ 
toren, Buchbinder, Böttcher, Drechsler, Fleiſcher, 
Fiſcher, Gerber, Kürſchner, Hutmacher, Färber, Le⸗ 
derzurichter, Glaſer, Handſchuhmacher, Sattler, Ta- 


mann, Fleiſchermſtr. Lüdtke, Schuhma 


— ar 
Schornſteinfeger, Tiſchler, Töpfer und Vergolder. 
Nicht vertreten find die Gewerke der Bürſten⸗ und 
Büchſenmacher, Goldarbelter, Seiler, Stellmacher, 
Uhrmacher und das Baugewerk. a 

Die Verſammkung wählt ſodann ein Komitee, 
welches die nöthigen Schritte bei den verſchiedenen 
Gewerken einleiten ſoll, damit jedes einzelne Ge⸗ 
werk ſelbſtthätig der Frage näher tritt und die 
Meiſter unter ſich berathen, wie am beſten die Ein- 
richtungen von Innungen auf dem Boden der be- 
ſtehenden Geſetze beweikſtelligt werden ſollen. N 

Die Wahl fällt auf die Herren Ach llles, 
Malermeiſter Dittmer, Schneidermſtr. Hor ſt⸗ 
achermſtr. 
Schwarz, Schloſſermſtr. Schwartz und Klemp⸗ 
nermſtr. Cäſar Schmidt. Letzterer wird bei 
der darauf folgenden Debatte jedoch ſo heftig, weil 
nicht alle Anweſenden ſeinen Ausführungen zuſtim⸗ 
men, daß er das Lokal mit der Erklärung verläßt, 
„er lehne die Wahl ab“; in Folge deſſen wird an 
feiner Stelle Herr Korbmachermſtr. Th om gewählt. 
Bei der Debatte betheiligten ſich beſonders die Her⸗ 
ren Schwartz, Lüdtke, Thom, Dittmer, Schmidt 
u. A. m. Faſt alle Redner ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß beſonders darauf geſehen werden müſſe, 
daß den Lehrlingen wieder etwas Tüchtiges gelehrt 
und dadurch der Handwerkerſtand von unten herauf 
ausgebildet werden müſſe, damit er wieder die Stel⸗ 
lung einnehme, die ihm gebührt. Es beſtänden 
zwar jetzt bereits Fortbildungsſchulen, aber die da; 
bei angeſtellten Lehrer können nicht in jedes Gewerk 
einen ſo tiefen Einblick haben, um den Schülern 
das Vortheilhafteſte beizubringen. Es müſſen viel⸗ 
mehr Fachſchulen bei jedem Gewerk eingerichtet wer⸗ 
den, in welchen die Innungsmeiſter ſelbſt den Un- 
terricht ertheilen. Ferner ſei darauf zu achten, daß 
die Lehrlinge nicht zu Arbeiten verwendet werden, 
welche nicht zum Handwerk gehören und welche bei 
ihnen die Luſt und Liebe zum Lernen untergraben 
müſſen. Nachdem Herr Schubmachermſtr. Schwartz 
noch darauf hingewieſen, daß es nicht die Aufgabe 
des gewählten Komitee's ſei, die Einrichtung der 
Innungen in die Hand zu nehmen, ſondern daß 
jedes Gewerk ſelbſt die nöthigen Schritte thun 
müſſe, um die in dem Erlaſſe des Miniſters vor⸗ 
gelegte Frage beantworten zu können, welche nur 
dabin gebt, daß die Handwerker nachwelſen ſollen, 
ob ſie im Stande find, Innungen wieder rinzufüh- 
ren, ſchlüßt der Vorfigende die Verſammlung mit 
dem Dank für das Erſcheinen der Vertreter von ſo 
zahlreichen Gewerken. 1 

Stolp, 4. Februar In Folge Immediat⸗ 
Eingabe haben Se. Majeſtät der Kaifer der verehel. 
Lokomotivführer Marie Klein bierſelbſt eine Näh⸗ 
maſchine als Geſchenk zu bewilligen gerubht. — 
Am 1. d. Mts., Morgens 4 Uhr, brach in einem 


Hauſe zu Rowe Feuer aus. 
jo weit um ſich gegriffen, ehe es wahrgenomn 
wurde, daß nicht viel mehr zu retten blieb un 
Bewohner das Haus in größter Eile, ohne ſich n. 
gehörig ankleden zu können, verlaſſen m 
Durch die herbeigeeilte Hülfe wurde jedoch da 


uer 
von den Nachbargeböften abgewandt. Das zerſtörte 


Ü 


Haus war von dem Schmirgerfohne drs Gotiſchalk, 
Julius Caſſel, bewohnt, welcher darin die Gaft- 


wirthſchaft betrieb. Caſſel hat bet dem Brande ſein 
ganzes Mobiliar, welches nicht verfichert war, ein⸗ 
gebußt, doſſelbe iſt theils verbrannt, theils fehr be⸗ 


nichts Genaues ermittelt werden können, doch wird 
Brandſtiftung vermuthet. 

Aus Gramenz, 1. Februar, ſchreibt man der 
„Nd. Pr.: „Wie lebhaft ſich unſer früherer Land⸗ 
rath Herr von Buſſe für den Neuſtettiner Kreis 
intereſſirt, davon giebt uachſtehendes, dem hieſigen 
Amtsvorſtande abſchriftlich mitgetheiltes Schreiben 
wiederum Zeugniß: 

Euer Hoch wohlgeboren benachrichtige ich auf 
das gefällige Schreiben vom 9. v. Mts. ergebenſt, 
daß wegen Umwandlung der Halteſtelle G:amenz 
der Bofen-Belgarder Elſenbahn in eine Station das 
Erforderliche in die Wege geleitet iſt. Berlin, den 
17. Januar 1879. Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. f 

gez. Maybach. 
An den Landtagsabgeordneten Herrn Landrath 
von Buſſe Hochwohlgeboren hier.“ 

An dieſe Mittheilung knüpft das gedachte Blatt 
den lebhaften Wunſch, daß Herr von Buſſe noch 
recht lange dem Kreiſe als Abgeordneter erhalten 
bleiben möge. 


Vermtſchtes. 
Hamm, 31. Januar. In der Nacht vom 
29. zum 30. d. Mis. wurde gegen den Paſtor 
von der Kuhlen in Herringen ein Mordanfall ver⸗ 
übt. Die „Weſtf. Ztg.“ erfährt noch das Nähere, 
daß der Paſtor, welcher inzwiſchen leider ſeiner 
ſchweren Verletzung erlegen iſt, durch einen Schuß, 
welcher dem Leben ſeines wachſamen Hofhundes ein 
Ende machte, aus dem Schlafe geweckt wurde. Als 
nach etwa einer Stunde ſich Geräuſch im Hauſe 
vernehmen ließ, eilte der Paſtor die Treppe hinab, 
um nach der Urſache deſſelben zu forſchen. Als er 
die Thür des Wohnzimmers offen fand, wollte er 
in daſſelbe eintreten, ward aber daran gehindert, 
da dieſelbe zugeſchlagen wurde. Er öffnete dir 
Hausthür, da er nach dem weitern Geräuſch darauf 
ſchließen mußte, daß die Urbeber des Geräuſches, 
welche in der offenbaren Abſicht zu ſtehlen ſich den 
Eintritt in das Haus verſchafft hatten, durch das 
Fenſter zu entweichen ſuchten. Dem Vernehmen nach 
ſoll ſich im Haufe ein wenige Tage vorher an den 
Pfarrer gezahltes Kapital befunden haben, in deſſen 
Beſitz die Diebe ſich um ſo leichter glaubten ſetzen 
zu können, da ſie offenbar den Pfarrer, welcher als 
Zeuge in der gegen den Pfarrer Davidis ſchweben⸗ 
den Anklage vor dem Schwurgerichte vernommen 
worden war, noch in Hamm vermutheten. Auf 
den Anruf des Pfarrers ward auf ihn geſchoſſen 
und ſein linker Arm getroffen, er hatte jedoch noch 
fo viel Kraft, fein Gewehr, welches er au: Vorſicht 
aus ſeiner Kammer mitgenommen hatte, in die Rich- 
tung abzufeuern, wo dem Geräuſche nach die Diebe 
ſein mußten. Aus den Blutſpuren, welche beinahe 
eine Stunde weit verfolgt ſind, ergtebt ſich, daß der 
Schuß fein Ziel nicht verfehlt bat. Der Arm 
mußte amputirt werden; die Kräfte des 73jährigen 


ie aber hielten die Operation nicht aus Die Uebel- 
och] tdäter zu fangen, hat leider nicht gelingen wollen. 
ten.] Da fie an ihrem ſchändlichen Beginnen geſtört wor⸗ 


ven, haben ſie ſich nichts aneignen können. Das 
Schickſal des allgemein beliebten und alljeitig geach⸗ 
teten Mannes findet die innigſte Theilnahme. 

— Die Frage, ob ein jüdiſcher Geſchworener 
verpflichtet iſt, am Sabbath ſich an Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen zu betheiligen, kam dieſer Tage wie- 
der einmal bei dem Kreisſchwurgericht in Berlin zur 


ſeinen Glaubensſatzungen an dicſem Tage keinerlei ! 
Geſchäft oder Schreibwerk verrichten dürfe. Der 
Gerichtshof erklärte, dem Geſuch nicht willfahren zu 
können, da weder das Geſetz vom 3. Juni 1849 
noch die Verordnung vom 3. Mat 1852 eine dar⸗ 
auf bezügliche Beſtimmung enthalte. 

— Ein blutiges Verbrechen iſt unlängſt in 
Newiansk in Rußland entdeckt worden. In dieſem 
Orte iſt nämlich eine neue Sekte entflanden, die, 
wie es in ſolchen Fällen üblich iſt, natürlich ihren 
„Chriſtus“ und ihre „Gottesmutter“ hat. Unter 
Anderem huldigt dieſe Sekte der barbariſchen Lehre, 
daß bei der Vertheilung des Abendmahls ſtatt des 
Weines wirkliches Blut, und zwar das Blul von 
unſchuldigen Kindern ihren Anhän zu reichen 
it. Zu dieſem Zwecke wurden Kinder geſtohlen. 
Wie viele Kinder dieſem ſchrecklichen Aberglauben 
zum Opfer gefallen find, iſt ſchwer zu beſtimmen 
Der Sekte ſelbſt kam man auf folgende Weiſe auf 
die Spur. Ein Aelteſter dieſer Sekte, welcher ſich 
„Jeſus Chriſtus“ nannte, erbot ſich, eine kranke 
Frau zu heilen. Zu dieſem Zwecke befahl er der 
Frau, mit ihiem Säugling ihm auf einen Hügel 
zu folgen und hieß ihr dort, ſich zum nahe vorbei- 
fließenden Bach zu begeben, während er auf dem 
Hügel mit dem Kinde warten würde. Die Frau 
geborchte; als fie aber zurückkehrte, fand fie weder 
den Heilkünſtler noch das Kind auf dem Hügel mehr 
vor. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Ste 
wandte ſich daher an die Peltzei. Dieſer gelang es, 
ie Wohnung des „Chriſtus“ ausfindig zu machen. 
Man fant daſelbſt unter dem Ofen eine Grotte, 
in welcher das Opfern der Kinder vorgenommen 
wurde. Die beim „Chriſtus“ wohnende „Mutter- 
gottes“ hatte ſich leider der Verhaftung durch die 
Flucht entzogen. Dieſe Sekte hat trotz ihrer furcht⸗ 
baren Lehren in Newjansk Anhänger erworben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Petersburg, 4. Februar. Offizielles Tele- 
gramm aus Aſtrachan ven geſtern: In Wetlianka 
und Umgegend kein Kranker, in Selitrenn und den 
benachbarten Bezirken 6 Kranke, darunter zwei neu 
Erkrankte, zwei Perſonen find geſtorben. Die Epi- 
demie fährt fort, in den durch die Quarantäne ab- 
geſperrten Bezirken lokaliſirt zu bleiben. In Tſcher⸗ 
noearjf erkrankte eine Berfon an typhusartigen Er- 
ſcheinungen, befindet ſich aber auf dem Wege der 
Beſſerung. Die Epidemte läßt an Heftigkeit nach. 
— 10 Grad Kälte. 

Madrid, 3 Februar. Die mittelſt Ausloo⸗ 
ſung erfolgende Aushebung zum Militärdienſte iſt 
im ganzen Lande ohne jede Störung von Statten 
gegangen. 

London, 4. Februar. 
binetsrath ſtatt. 

Earl Numouth iſt zum Kontroleur des Haus⸗ 
halts der Königin ernannt worden. 

Konſtantinopel 4. Jebruar. Die Pforte, 
welche wegen eines in Breveja auf ein nriedijches 
Schiff abgefeuerten Kanonenſchuſſes um Aufklärun⸗ 
gen angegangen worden if, bat dem franzöſiſchen 
Botſchafter gegenüber die Erklärung abgegeben, daß 
nur ein blinder Schuß abgefeuert wurde, um das 
Schiff vor der Annäherung an dort verſenkte Tor⸗ 


Geſtern fand ein Kar 


Pedos zu warnen. 


Waſhington, 3 Februar. Der Senat bat 
der vom Präſtdenten vo genommenen Ernennung der 
Zollbeamten von Newyork ſeine Zuſtimmung ertheilt, 


pezlere, Korbmacher, Klempner, Maler, Schneider, ſchädigt. Das Haus ſelbſt war mit 900 M. ver- Sprache. Ein jüdiſcher Geſchwerener erſuchte um obſchon Senator Conkling und deſſen Partet leb- 
Huf- und Nagelſchmtede, Schloſſer, Kupferſchmiede, ſichert. — leber die Entſtehungsurſache hat noch] ſeine Dispenſatſon für den Sonnabend, da er nach haften Widerſpruch dagegen erhoben. 
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Der Intendant verneigte ſich zum Zeichen des 


n N Gehorſams. 
| 11 Zelle Nummer Sitben. „Das Uebrige iſt vielleicht weniger wichtig“, ſagte 
Roman in 3 Bänden von Plerre Zacconk.ſer, „die Sache ſetzte mich aber gerade nach dem 
71) 


Bernommenen in Erſtaunen.“ 
„Weiter, weiter“, ſagte der Fürſt. 


„Was iſt es denn?“ 
„Als ich Jobn gegen zehn Uhr verließ und mich 
Ich wollte nun bei der übrigen Dienerſchaft eben anſchicktt, Euer Durchlaucht den Erfolg meiner 
des Hoteles darüber Erkundigungen einziehen, ſie] Unterhaltung mitzutheilen, hielt ein Mieths wagen 
konnten mir aber keine Auskunft geben. In meiner] vor dem Hotel de Lucenay an. Ich zog mich, als 
Noth wollte ich mich dann an die kleine Clemence, der Wagenſchlag geöffnet wurde, in den Schatten 
die mir einiges Wohlwollen bewieſen hat, wenden, zurück und es entſtiegen daraus — 
ich konnte fie aber nirgends finden und beſchloß] „Wer !“ 
alſo endlich, John's Rückkehr abzuwarten.“ „Die Herren, die in das Hotel hineingingen.“ 
„Iſ er denn endlich zurückgekommen?“ „Und wer waren dieſe Herren?“ 
„Ja, vor einer Stunde.“ „Es war mir unmöglich, ihre Züge zu erkennen, 
„Und was erfuhrſt Du von ihm.“ die Haltung des Einen erinnerte mich aber lebhaft 
„John bat einen Poſtwagen beſtellen müſſen, der an Jemand, der hier einige Monate lang aus ⸗ und 


== 


— 


„Du biſt ein getreuer Diener“, ſagte er zu dem 
Jutendanten gewendet, „und ich werde Dir nie 
Deine eben bewieſene Hingebung vergeſſen; ich glaube 
aber, daß Du die Bedeutung der vernommenen 
Thatſachen überſchätzt haft.“ 

„Wollen Durchlaucht nicht aber dennoch —“ 

„Ich verſtehe Dich, ich begreife Deine Bewegung 
und weiß Dir mehr Dank dafür, als Du es viel⸗ 
leicht glaubſt, ſei aber verſichert, daß in dieſem 
Augenblicke keine Furcht mehr vöthig iR und ich 
weiß genau, was ich ſage.“ 

„Ich werde ganz nach Euer Durchlaucht Befeh⸗ 
len handeln.” 

„Gut, gut! Und um Dir zu beweiſen, daß ich 
Deine Winke beherzige, will ich Dir jetzt noch einige 
Verhaltungsmaßregeln geben, die Du, ſo wie ich 
fort bin, pünktlich aus führen mußt.“ a 

„Ich höre, Durchlaucht.“ 


um Mitternacht vor dem Hotel fein ſoll.“ 

Das Antlitz des Fürſten verklärte ſich. 

„Gut“, ſagte er, „ich freue mich ſehr, das zu 
erfahren, und bin Dir für Deinen Elfer ſehr ver⸗ 

pflichtet, mein Freund, aber beruhige Dich, ich bin 
von dieſer Nachricht durchaus nicht überraſcht, das 
iſt eine verabredete Sache.“ 

„Das iſt etwas anderes! Durchlaucht wiſſen 
alſo, daß Frau Murder Paris in dieſer Nacht ver⸗ 
laſſen wird?“ 

„Ja wohl.“ 

„Und daß ſie Niemanden von ihrer Dienerſchaft 
mitnimmt?“ 

„Hatteſt Du mir welter nichts zu jagen?“ fragte 
der Fürſt nach kurzer Pauſe. 

Der Intendant machte ein Zeichen der Ver⸗ 


ung. 

Rein, Durchlaucht“, verſetzte er, „denn dieſer 
erſte Mißerfolg ermuthigt mich nicht ſonderlich zu 
weiteren Mittheilungen.“ 

„Wie ſo, mein Freund. Das iſt alles im Ge⸗ 
gentheil von hohem Intereſſe für mich und giebt 
mir einen ſichern Beweis Deiner Anhänglichkeit.“ 

„So ſoll ich alſo fortfahren.“ 

„Was iſt die Hor!“ 

„Vierzehn Minuten über zehn Uhr.“ 

„So babe ich noch fünf Minuten für Dich 
übrig, beeile Dich alſo und kehre nachher zu Deinen 
Beſchäftiaungen zurück.“ 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 4 Februar. Wetter: trübe. Temp. — 
4 R., Morg. — TR Barom. 28“ 2, Wind: Oft. 

Weizen etwas matter, per 1000 Slgr. loko gelb. 
156—174, Rum. u. Ung. 120—160, weiß. 170—176, 
per Frühjahr 174 — 173,5 bez., per Mai⸗Juni 177—176 
bez., per Juni⸗Juli 178,5 —178 bez., per September⸗ 
Oktober 182 bez 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko in! 
115—118, Ruff 114—117, Rum. Halbfrucht 110 bez., 


SR: jahr 118 bez., per Mai⸗Juni 118,5 bez., per 
i 119,5 bez. 


Gerſte wenig beachtet, per 2000 Klgr. loko Brau- 
wutter⸗ 100—110. 


afer unverändert, per 1000 Klgr. loko 95—105. 
en loko ohne Handel, per 1000 Kelgr. loko per 
Frühjahr Futter⸗ 120 Bf. u. Gd. 
Winterrübſen ver 1000 Klgr. loko per September⸗ 


} Ottobe 270 Bf., 264 Gb. 


Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
dei Kl. flüſſig. 58 Bf., per Februar u. per Februar⸗März 
55,75 Bf., per April⸗Maf 56,25 Bf., per September: 
Oktober 58,25 Bf, 58 Gd. f 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 49, bez. per Frühjahr 50,6— 50,3 50,5 ez., Bf. 
u. Gd, per Mai⸗ Ann 51,9 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 
52 Gd., per Juli⸗Auguſt 52,8 bez. 

Petroleum loto 10,5—10,6 bez. 

Angemeldet: 10,000 Liter Spiritus. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Lina Zimmermann mit Herrn 
Chifecapiiam Adoloh Ehlert (Loitz). — Br 
Marie Röſeler mit Herrn Lehrer Gülzow Baſſin). 

Berehelicht: Herr Eduard Dettmann mit 
Guſtave Dettmann (Velgaſt). 

Geboren: Eine Tochter Herrn H. Kähler (Stralſund). 

Geſtorben: Schuldiener Ferdinand Behlow (Stargard). 
— Damenſchneidermeiſter Johann Meinhardt (Grelfs⸗ 
wald). — Frau Rentier Henriette Heyſe (Stargard). 
Sohn Otto des Herrn J. Goers (Lendershagen). 


Todes⸗Anzeigen. 

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach ſchwerem Kampfe an 
der Hals bräune unſere innigft geliebte kleine Marie 
im Alter von nahezu 2 4 ſchmerzbewegt 

eund d Bekannten hiermi 
e 3 Schubert und Frau. 


chli ches. 
Lutherische Kirche in der Renſtadt. 
Heute, ige rn 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


— — 


Grabower Betſaal: 


Hentt, Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde. 


x 
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Fräulein 


einging.“ 

„An einen meiner Diener?“ 

„Ja, Durchlaucht. An den, der den einen Abend 
mit einem Miſſtonär verſchwunden war.“ 

„So! So!“ 

Lpprani richtete ſich auf. 


„Buvards Freund alſo“, füste er gleichgültig hin⸗ 
zu. „Es ſcheint, als ob fie ihr G e auf⸗ 
geben, fie wollen —“ 

Er ſchwieg und verſank in Nachdenken. Buvards 
Dazwiſchenkunft ſchlen ihm in dieſem Augenblick 
nicht mehr allzu gefährlich. Unbedingt hatte der 
gewandte Agent irgend welche Anzeichen entdeckt, die 
ihn auf die Spur von Frau Murder's neueſten 
Plänen brachten, und er hatte nun wohl die Ab- 
ſicht, ſich perſönlich zu überzeugen, was Wahres an 
den erhaltenen Nachrichten war. 


Was lag daran. In dieſer entſcheldenden Stunde 
hatte Lyprant feiner Anſicht nach nichts mehr zu 
fürchten. Er batte ſich noch ſoeben feſt von Frau 
Murders Abſichten überzeugt, indem er zufällig er⸗ 
fuhr, daß fie Alles zu der beabſichtigten Flucht vor⸗ 
bereitete, er wußte überdies, daß ſie ihn in einigen 
Minuten eiwartete, und er von da ab für alle Zeit 
ſicher und firaflos war. 


„Ich begebe mich ſofort zu Frau Murder in 
ihr Hotel. Wie lange ich dort bleibe, iſt ganz un⸗ 
beſtimmt, es kann aber leicht Mitternacht darüber 
herankommen.“ 

„Wenn der Poſtwagen bereit ſteht!“ 

„Du verſtehſt mich?“ 

„Ach, Durchlaucht — ich wußte nicht —“ 

„Wenn von jetzt bis Mitternacht irgend ttwas 
Unvorbergeſehenes vorfile — Du verſtehſt mich 
— wenn Du zum Beiſpiel aus Mittheilungen von 
Clemence inzwiſchen entnähmſt, daß mir eine ernſte 
Gefahr, jet fie, welcher Art fie ſei, drohte, fo haft 
Du meine volle Zuſtimmung, wenn Du nicht zögerſt, 
ſondern mich dreiſt aufſuchſt und, welchen Wider ⸗ 
ſtand man Dir auch entgegenſetzen möge, — beachte 
meine Weiſung wohl, mit allen Dir zu Gebote 
ſtehenden Mitteln bis zu mir vorzudringen ſuchſt!“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf meinen Muth.“ 

„Ich zweifle nicht daran.“ 

„Nach dem, was Durchlaucht aber eben durch- 
blicken ließen, glaube ich nun auch —“ 

„Und Du tbuſt gut daran“, verſetzte Lyprant 
lächelnd, „was Du zuerſt vermutheteſt, iſt höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich — wir haben keinen unangenehmen 
Zwiſchenfall zu fürchten. — In unferer gegenwär- 
ä tigen Lage muß man aber Alles vorſehen und ich 

Welche Befürchtungen konnten ihn nun noch bin ſehr froh, daß Du darin für mich gedacht 
järeden Er belächelte Buvards vergebliche An- haſt.“ 
ſtrengungen und zuckte die Achſeln darüber. Bet dieſen Worten erbob ſich yprani, nabm ſel⸗ 


— 


Johann LHoff'sche Malz-Chocolade, sehr nährend, 
nervenstürkend, Malz-Chocoladen - Pulver für 


Johann Hoffsches Malz-Extrakt-Gesundheits 
Bier bei Schwäche, Magenleiden, Hämorr- 


Säuglinge, hoiden u. 8. w. 


Das echte Malzextrakt-Gesundheitshier und das 


concentrirte Malzextrakt 
hat Hämorrhoiden, Huſten, Heiſerkeit vielmals geheilt. 
Dieſe Johann Hofl’schen Heinahrungsmittel 
find jetzt mehr als jemals in Gebrauch. Der Pfar: ann in Gruppe rät fie allen 


Geiſt ichen, welche viel zu en haben und zur Heiſerkeit hinneigen. — 
in Herzberg a. % a 28. Oo a J leide ſehr 4 ne und 


18 
Affektion der Athmungsorgane. Ihr concentrirtes Malzextrakt vermindert nach 
ärztlicher Erk ärung die Schmerzen der Reſpirationsleiden, und die Bruſtmazbonbons 
insbeſondere wirken auf die Beſeitigung des Huſtens. Ich bitte deshalb um Sendung 
von Beiden. — Wir fügen hier noch Ausſprüche über die Heilwirkung der anderen Johann 
Hoff'ſchen Malzfabrikate bei. * 

f Neustettin, 14. November 1878. Seit einiger Zeit gebrauche ich Ihr Johann 
Hoff'ſches Malzextrakt-Gesundheltsbier gegen Lungen- Emphysem, Aſthma 
und Herzerweiterung mit dem beſtem Erfolg. 

Dr. bd. Lehmann, Gymmn#sial-Direetor. 
An die Kaiſerliche und Königliche Hof-Malzertraft-Branerei und Malzpräparaten- 
Fabrik von Johann Hoff, Beſitzer von 51 Hoflieferanten Diplomen und Preismedaillen 
(errnngen während des 30 jährigen Geſchäftsbeſtehens), Ritter hoher Orden. — Ber in, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


r A. Erme 


Johann Hof’sches concentrirtes Malzextrakt, | 
Lungenleidenden zur Schmerz inderung. 


bei Heiserkeit anzuwenden. 


| Brustwalz - Bonbons für ?instenleiden, auch | 


—— — 
Verkaufsstelle bei Th. Zimmermann, Fr, Marquardt in Stettin, 
Louis Sprink, Stettin-Grünhof, 


Lotterie des Albert-Bereins. 
Mit Genehmigung rk . Miniſteriums. 


1) ewinn; Ein volltändiges ſilbernes Tafelſervice für 24 Perſonen im Werthe ven Mart 8000 
2) Em für 24 Perſonen ebeche 25 beſtehend aus: einem 8 und Deflert- 

ſervice aus der K. S. Porzellan. Manufaktur in Meißen, einem Dammaſt⸗Tafelgedeck und 

24 vollſtändigen ſilbernen Beſtecken u. . w. u. ſ. w. im Werthe von „ 30000. 
3) Ein filbernes Kaffees und Theeſervice nebſt ſilbernem Brett u. ſ. w. im Werthe von „ 2000. 
4 Ein Salonflügel im Werthe von Len „ 1000. 
5) 3946 Gewinne im Werthe von noch „ 56,150 


| Ziehung em 26, Februar 1878. ia 

Looſe 4 5 Mark 50 Pfg. find zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur franfirim Rückantwort eine 

Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bel Poſtanwelſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen 

Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Nutzholz⸗Verkauf 


„„ Sefanntmacung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Kaſernen⸗Utenſilten 


Freitag, den 7. f 10 Nik ; | I E 
Uhr, holen aus dem Peiöbrige e aus dem ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg. don Holz (Tichlerarbeite) de 
Birken, Schlag 24, folgende Nughöfger, auf der Ab- „ Dommnerttag, den 6, Februar d. J., Vernittag 0 don Blech und Zink (alen va und 
lage au der fielen fig, Viepenwerber gegenüber Uhr, ſolen aus dem diesjährigen Einſchlage des ſtädtf⸗ ſowie an Geſchirren von Fayence und un 
d. Ort und den n Termine ſchen Forſtreviers Bodenberg, in Frauendorf am Frei⸗ an irdenen Geſchirren 


lagern d 
zu Aunhenden Bedin ; erden: 
se ut? III. bis Wungen verſteigert werden: 


an 
Stück V. Klaſſe mi i 
1 „ e J. Klaſe feln Ae a eee, Fin 
86 „ done Stangen III. Klaſſe, ‚ 
DB „ ade ce Safe 
* 7 U. — alle Te r 
er % Dirt Stangen 1. la 80,4% Feſtmitr., 
40 „ Buttangen II. Klaſſe, 
da „ Dirk Stangen III. Kaffe, 
18 „ Dirtstangen V. Klaſſe, 
8 2 Klaſſe in Gefieder, 
„ . u. V. Klaſſe mit 1 5 : 
4 1 ® Klaſſe mit 145 5 Ran 
Die Oomie⸗ Deputation. 


für die Zeit vom 1. April cr. bis ult. März 1880 
unter den in unſerem Geſchäfts lokale, Roſengarten 25/26, 
einzuſehenden Bedingungen ſoll an die Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden, wozu Unternehmer ihre ver⸗ 
ſtegelten und mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Offerten bis ſpäteſtens Dienſtag, den 11. Februar 
er., Vormittags 10 Uhr, abgeben wollen. 
Stettin, den 8. Februar 1879. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


ſtaden liegend, nachſtehende Nutzhölzer unter denen im 
Termine bekannt zu ma —— Bebin zungen an Ort 


und Stelle öffentlich v rt werden: 
30 Lichen Rugenden . u. V. Klaſſe mit 6,61 


7 r, 
897 Eſchen⸗Nutzenden v. Klaſſe und Stangen I. bis 
III. Klaſſe wit 44,77 Feſtmeter, 
182 e ee V. Taff mit 17,97 Feſt⸗ 
meter. 
Stettin, den 8. Februar 1879, 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


U ANS 1. Zeitschrift, See es. Hamburg. XVI. Jahrg, 
Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter. 


©. M. in der Erped. der Stett⸗Ztg., Kirchplatz g. 
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In der Nähe von Stettin iſt ein Bauerhof, der ſich 
ur Anlage einer Fabrik, wozu Bau⸗Material vorhanden, 
owie auch zur Milch⸗Pächterei eignet. Adreſſen unter 


nen Hut und lleberzieher und ſchritt, von dem In⸗ 
tendanten gefolgt, der Thür zu. 

Es mußte gleich elf Uhr ſchlagen und er begab 
ſich zu Fran Murder. Was in dieſem Augenblick e 
in Clotildens Herzen vorging, iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Gegen halb elf Uhr hatte John ihr gemeldet, 
daß ihre Befehle pünktlich ausgeführt ſeien und daß 
die beftellte Poſtkutſche ſich um die bezeichnete Stunde 
vor der Thür des Hotels einfinden werde. 

Und als der treue Diener ſich eben, nachdem er 
jeinen Auftrag ausgerichtet hatte, wieder entfernen 
wollte, ſchoß ihm plötzlich ein Gedanke durch den 
Kopf und er kehrte wieder um. 

„Was giebt es!“ fragte Clotilde erregt. 

„Ach, eigentlich nichts, Madame,“ verſetzte John, 
„ich halte es aber für meine Pflicht, Ihnen einen 
Vorfall mitzutheilen, der ſich ſoeben ereignete.“ 

„In Bezug worauf denn?“ 

„Ich begegnete eben dem Intendanten des Für⸗ 
ſten Lyprani.“ 

„So! — Und was ſagte er?“ 

„Ach, mein Gott, ſo gut wie nichts, der Inten⸗ 
dant iſt aber ein geſcheidter Mann und hinter jei- 
nen ſcheinbar gleichgiltigen Worten ſchlen mir eint 
entſchtedene Abſicht, mich auszufragen, verborgen.“ 

„Wirklich! ud zu welchem Zwecke?“ 

„In Betreff des Wagens — der Abreiſe vor 
Madame und tauſenderlet anderen kleineren Neben ⸗ 
dingen, die mir aber alle eine Art von Spionage, 
die er in Bezug auf das Hotel ausübt, bekundeten. 
und dann —“ 

„Was weiter?“ 

„Madame wiſſen es wahrſcheinlich nicht, wenn 
Sie dem Hürfen etwas zu verheimlichen wünſchen, 
jo dürſen Ste es Fräulein Clemence nicht anver⸗ 
trauen.“ 

Clotilde zuckte zuſammen. 

„Clemenct,“ ſagte fie. „Clemenee! Was in aller 
Welt hat ſie aber mit dem Intendanten des Für⸗ 
ſten zu ſchaffen?“ 

John ſchwieg und Clotilde fühlte einen kalten 
Schauer. 

Sie begriff jetzt Alles. Ihr Geheimniß befand 
ſich in den Händen des Mädchens und wenn dieſe 
zufällig dem Intendanten des Fürſten Lyprant be⸗ 
gegnete, ſo konnte möglicherweſſe durch ihre Zubie- 
kretion Alles verloren ſein. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Central-⸗Gefängniß für jugendliche 
Verbrecher befinden ſich durchſchnittlich 20 bis 30 In 
haftaten im Alter von 12 bis 18 Jahren, welche gegen 
einen mäßigen Arbeitslohn in irgend einer Weiſe ange⸗ 
meſſen beſchäftigt werden ſollen. 

Reflektanten wollen ſich mit ihren desfallſigen An- 
trägen an unferen Gefängniß⸗Juſpektor Sommer im 
Gefängniß⸗Inſpektions⸗Bureau Eliſabethſtr. Nr. 1 wen⸗ 
den, um mit demſelben, unter Vorbehalt unſerer Ge⸗ 
nehmigung, die Bedingungen zu vereinbaren. 

Stettin, den 27. Januar 1879 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ziehung 


zſterr. un 


Zur letzten 
der k. k 


1839 er 
Staats-Loose! 


welche unbedingt 


am 1. März 1879 


mit Treffern gezogen werden müffen, verkaufen wir 

mit deutſchem Stempel: Reichsmark 
Ein ganzes 

. 1500 


1 Fünfter en ee 
Hauptireiper 315,000 n. 
Sir ‚000 Sim. 

Gejammtgewink Über 9 millionen Gulden. 
Nieten exiſtiren Dt deſen Looſeu nicht, jedes 
Loos muß mit Treffer gezogen werden. — 
In 100 Jahren ereignet es ſich uur einmal, da 
ei n Gelegen möge da⸗ 
er Jedermann dieſe R t benützen 

und dem Glücke die Thüre öffnen. 


NYITRAT & Co., Be 


Wien, Kärntnerſtraße 16. 


.Mräz Reuters 
ſaͤmmtliche Werke 18 M. 


Neueſte complete Original⸗Ausgabe 
in 7 Prachteinbänden 


Garantie r neu und fehlerfrei. 
Roman⸗Bibliothek, 


20 Bde. der beliebteſten Romane d. neueſten Zeit, 
ca. 5000 Seiten, 4 M. 50 Pf. 
L. Glogau sohn, Hamburg. 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 5. d Mts, Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal 1 Partie gar⸗ 
nitre und ungarnirte Hüte, wollene Tücher, Shamis‘ 
Strümpfe, Gamaſchen, Jacken ꝛc, 1 Marktbude, leere 
Cartons und ſonſtige 8 verſteigert werden. 


Stettin, den 3. Februar 18 


Aus verkauf 8 
Stiefel 
ur Hälfte der ſenſtigen Fabrirpreiſe. 
Dan Damen-Robl- u 125 ſtatt 10 . 5 A 50. 
„hohe Damen⸗Brülſſellederſt. ftatt 15 für 8 M 
Doppelrandſohlen, Kalblederſt. ſtatt 12 en 4 
1 


eleganter 


errenftiefel, uur ſolide Arbeit, ftatt 13 für 

David Grau, fleine Do 
v Ein kleiner Kinderſchlitten, 

blau geſtrichen und oben mit rothen Strichen verziert, 

unten mit Eiſenſchienen, it Sonnabend oder Sonntag 

vom Hausflur kl Ritterſtraße 2 weggenommen worden. 

Wiederbringen 2 Mark Belohnung daſelbſt. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


2 
4 


Ein kalter Schweiß trat ihr auf die Stirn. Sie 
tniſchloß ſich aber ſchnell. Clemence befand ſich 
überdies eben im Gewächs hauſe, bis elf Uhr war 
alſo nichts zu fürchten und Clotilde boffte, daß 
der Fürſt bis dahin bei ihr ſein würde. Sie wen⸗ 
dete John ihr düſteres, entſchloſſenes Antlitz zu. 

„Ich danke Ihnen, John,“ ſagte ſie ihm mit 
innigem Ausdrucke, „ich danke Ihnen, mein Freund, 
Sit find ein guter, treuer Diener und ſollen mir 
jetzt noch einen neuen Beweis Ihrer Anhänglichkeit 
geben.“ 

„Madame dürfen nur beſeblen! 

„Nun, ſo hören Sie, John 
nicht genau und führen Ste Alles 
was ich Ihnen ſage . . buchſtäblich aus 
In wenigen Augenblicken... Pankt elf Uhr 

es fehlen nur noch fünf Minuten daran 
2 um 11 Uhr alſo wird der Fürſt Lyprani 
hier erſcheinen. 

„Sehr wohl, Madame." 

„Laſſen Sie ihn ohne weitere Meldung ein, jo 
wie er kommt.“ 

„Hier hinein?“ 

„Nein, in das hintere Zimmer, das bereits zu 
tem Hotel de Lucenay gehört.“ 


pbhören Sie 


im Hotel de Lucenay. 


mit dem Fürſten zu beſprechen und ich muß bei 
dieſem Geſpräche ganz ungeſſört fein, ſchließen Sie 
die Zimmerthür alſo hinter ſich, wenn Ste den 
Fürſten binein geführt haben und bleiben im Vor⸗ 
zimmer. Holen Sie ſich im Nothfalle noch Du⸗ 
bois und Germain zu Hülfe, aber laſſen Sie Nie- 
mand zu mir hinein, bevor ich geklingelt habe.“ 
John verneigte ſich. 


Sie hatte eben dort Platz genommen, als dit 
Thür geöffnet wurde. 

„Seine Durchlaucht der Fürſt Lyprant wünſchen 
Madame die Aufwartung zu machen“, ſagte Jobn. 

„Bitten Sie ihn einzutreten!“ veiſetzte Clotilde 
und empfand einen letzten Schaurr. 

Im nächſten Augenblick trat der Fürſt in das 
Zimmer und John ſchloß binter ihm die Thür. 


„Madames Befehle ſollen pünktlich ausgeführt! Der Fürſt ging auf die junge Frau zu, ergriff 


werden,“ rerſicherte er. 

„So eilen Sie und vergeſſen Sie keine meiner 
Anordnungen.“ 

Und Clotilde begab ſich eiligſt in das Zimmer 

Sie vernahm bereits die Hausglocke. 

Es war unbedingt der Fürſt. 

Sie wollte völlig zu ſeinem Empfange bereit er⸗ 
ſcheinen. 


29. 
Clotilde's Geheimniß. 

Clotilde richtete während der wenigen Augenblicke, 
die ihr noch blieben, ein kurzes, brünſtiges Gebet 
zu Gott empor. Dann erbob ſie ſich neu geſtärkt 
und ſetzte ſich auf eine Cauſeuſe, die mit dem Rücken 
gegen einen Schreibtiſch von Roſenholz, auf dem 


ihre Hand, die fie ihm bereitwillig überließ und ſetzte 
ſich neben ſie. 

„Wie unendlich gütig ſind Sie“, ſagte er gleich 
darauf, „und wie innig dankbar bin ich Ihnen für 
das Vertrauen, das Sie mir beweiſen! Sie wer- 
den nie ganz begreifen, Madame, wie doch Sie 
mich beglücken und welch göttliches Licht Idre Liebe 
über mein Leben ausſtrömt.“ 

Clotilde ſchüttelte ſanft und ſchwermüthig den 


opf. 

„Dieſer Entſchluß Hat mir manchen Kampf ge- 
koſtet“, erwiderte fie mit lieblichem Errörhen, „ich 
mußte mich aber endlich meiner ſchwierigen Lage 
entziehen und glaubte das am Beſten zu thun, in⸗ 
dem ich mich Ihrer Ehre und Ihrer Liebe anver- 
traute.“ 


dem Augenblicke an, wo mein Entſchluß gefaßt war, 
aebandelt babe. 


Das Duell war allerdings dit ! 


Veranlaſſung, daß ich die Ausführung meiner Pläne 


ſo ſebr beſchleunigte. Mein Zögern konnte ein 


Menſchenleben koſten und das fürchtete ich. Glück⸗ 


ich kann fraglos die Schwelle des neuen Lebens, 
das vor mir liegt, überſchreiten.“ 

„Und ich ſchwöre Ionen, Viviane, daß Sie dieſen 
Schritt nie bereuen ſollen.“ 

„Davon bin ich feſt überzeugt.“ 

„So werden wir alſo abrelſen?“ 

„Sehr bald, gegen Mitternacht wird uns bier 
ein Wagen erwarten und dann —“ 

Der Fürſt wollle wiederum die Hand des jun- | 
gen Weibes ergreifen, ſie wies ihn aber freundlich 
zurück und fuhr mit einem Lächeln, das Lypram 
ganz jeltiam fand, fort: 

„Hören Sie mich nun. Wir haben bis zu un- 
ſerer Abreiſe noch dretotertel Stunden Zeit und 
dieſe mochte ich dazu verwenden, um von Ihnen 
einige Aufklärungen über Thatſachen, die Ibnen 
zwar vielleicht nur zum Theil bekannt find, von 
denen Sie aber doch, wie ich hoffe, einige dunkle 


licherweiſe hat ſich nun Alles günſtig geſtaltet . 


Punkte zu erhelleu im Stande ſein werden, zu . 
„Theuerſte Viviane!“ langen.“ 
„Sie ſeben nun, mit welcher Hingebung ich von! 


„Zu Befehl.“ 
„Ebe der Wagen kommt, babe ich noch etwas 


einige Papiere, in denen ſie kurz zuvor geblättert 


batte, ausgebreitet lagen, ſtand. (Fortſetzung folgt.) 


Mißbrauch der Worte: 


Aux caves de France. 


Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemiſch unterſuchter, garantirter reiner, 
ungegypſter franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 
In Folge meiner Annonce in Nr. 27 dieſes Blattes will ich mich nicht auf⸗ 


halten über die Bemerkungen, welche Herr A. Guike (Rathskeller) 


in ſeiner gegen mieh gerichteten Anuonce über die Preiſe meiner Weine ge— 
macht hat, nur wundere ich mich, daß die Herren Weinhändler Stettins, unter denen 


nicht auch beziehen, da 200 Procent daran zu verdienen ſind. (2) Ich halte mich 
nur an den letzten Satz der Annonce des Herrn Gutke: „Für Reinheit meiner 
Weine garantire ich.“ 

Ich habe mich hiervon überzeugen wollen und zu dieſem Zweck mir durch 
mehrere Zeugen zwei Flaſchen Wein von Herrn Gutke kaufen laſſen, 
welche ich in Gegenwart derſelben verſiegelte und meinem vereideten Chemiker, Herrn 
Dr. Geißler in Dresden, zur Analyſe ſandte, deren Reſultat ich nachſtehend veröffentliche: 

Dresden, den 28. Januar 1879. 


Bericht 


über 
chemiſche Unterſuchung von Nothwein. 
Derſelbe wurde mir durch die Poſt aus Stettin geſandt und zwar befanden 


r Flaſchen aus und reſervirte die andere Flaſche behufs etwa noͤthiger Kontrol⸗ 
Analyſe. 
Dieſe zweite Flaſche iſt jederzeit von mir zu erlangen. 
Die Analyſe des Weines ergab folgendes Nefultat u. ſ. w. u. ſ. w. 
Der vorliegende Wein iſt wahrſcheinlich ein jogenannter, 
Treſter⸗ oder petiotifirter Wein, 


ober iſt mit einem ſolchen. verſchnitten worden. Jedenfalls kann derſelbe als ein 


reiner Naturwein nicht (zeichnet werden. 
Dr. E. Geissler. 

Anſchließend an oben Geſagtes erlaube ich mir noch einige Worte: 

Wenn die Herren Weinhändler ſolche Weine als garantirt rein empfehlen und 
ihre Flaſchen nicht mit ihrem Namen verlacken, ſo liegt dies nicht in übertriebenem 
Ehrgefühl, ſondern an etwas ganz Anderem; jedenfalls werde ich mich durch keinen 
Angriff und keine Anfeindungen von meinem Grundſatz abbringen laſſen und hoffe, 
daß anſtändige Konkurrenten ihre Flaſchen von jetzt an auch verſiegeln laſſen, wie ich 
es thue und mich ſomit unterſtützen werden, dieſe ſogenannten Vordeaux⸗ 
Weine, von denen vielleicht ein Theil in Stettin gewachſen iſt, aus der 


I Siegel BR A „A. 9 K.“ wohl verſiegelt. a Ich wählte zur Unterſuchung ein 


Welt zu Schaffen, r oe erteilt, au inne 
Mein Unt N b Reellitä d werde ich niemals verfehlen, jeden letzten Preiſen Unterricht in der Muſik geſorgt. Nähere Auskunft ift 
15 Internehmen beruht auf Reellität und werde ich ı verf jed Herr Dr. Wegner, gt. Wollweberſraße 46. und 


„ich garantire Reinheit“, 
öffentlich bekannt zu machen. — N > 
Ich kämpfe mit Naturweinen gegen die Wein⸗ 


fabrikation, babe es mir zur Aufgabe gemacht, Naturweine in Deutſchland 
einzuführen und ſteht es jedem Konkurrenten frei, meine Weine chemiſch unterſuch 
zu laſſen. 

Ich ſchließe mit der Bitte an ein geehrtes Publikum, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen, das trotz aller Anfeindungen rüſtig vorwärts ſchreitet, durch gütige 
Beſtellungen und Beſuch meiner Wein⸗Probirſtube, 


große Domſtraße 20, Stettin, Eingang Pelzerſtraße, 
unterſtützen zu wollen und meinen Weinen ſo lange Vertrauen zu ſchenken, bis ein 
Konkurrent oder irgend Jemand über die Reinheit derſelben etwas Nachtheiliges vor⸗ 
bringen kann. 

Ich weiß, daß ich Vielen ſchon längſt ein Dorn im Auge bin, und daß man 
in meinen Weinen gern etwas finden möchte, und gerade dies iſt für das Publikum 
der beſte Beweis meiner Reellität. 

Alſo: Keine fabrizirten oder mundrecht gemachten, gegypſten 
Weine mehr, ſondern reine Naturweine; ſo muß die Deviſe für das Publikum 


Geſchüfts⸗Eröffnung! 


Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend, ſowie meinen werthen 
Kunden, theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage ein 


technisches u. Medicinal-Droguen-Geschäft, 


Königſtraße Nr. 1, neben meiner beſtehenden Seifen- und Parfümerie-Fabrik, eröffnet 
Herr Gutke einen großen Platz einzunehmen ſcheint, ſolche Weine, wie ich führe, habe und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung, beſonders meinen direct bezogenen 


„ſüßen 


Medicin-Tokayer“, 


— —— ͤ —eüön— — 


für Kinder und Reconvalescenten unentbehrlich, in allen Flaſehen⸗Größen zu den 


billigſten Preiſen. 
a Indem ich beſtrebt bin, durch beſte 


und reelle Waaren aller in dieſes Fach 


ſchlagenden Artikel bei ſoliden Preiſen den gewünſchten Anforderungen zu genügen, bitte 
ich um geneigtes Wohlwollen für mein Unternehmen, und zeichne 


Stettin, den 1. Februar 1879. 


Julius Duvinage, 


Königſtr. I, Eingang Beutlerſtr. 


Tuch u. Bucksk in. 


zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, 
billigſte Preiſe, große Auswahl Mufter franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Gatter. 


Ein trans portables Vollgatter wird zu kaufen reſp. zu 
leihen geſucht. Offerten nebſt Preis-Angabe unter 80 
werden in der Expedition des Stettiner Tageblatls, 
Möndienfträbe 21, erbeten. 


Zur Feld⸗ und Wieſendüngung 


halten — unſere 
„ „Präparirten 
Kali⸗Düngemittel 

beſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß wir 
ſämmtliche Sorten im Preiſe herabgeſetzt haben. 

Preiskeurant mit Gebrauchs ⸗ Anleitung und Fracht⸗ 
Tabelle gratis und franko. 

Vereinigte chemische Fabriken in 

Leopoldshall-Stausfurt- 


Die berühmten Lanz'ſchen Dreſch⸗ 


und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


Albers Bumler 
in Fiddichow. 


" "Comcentwriries 


Reſtitutions⸗2luid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 


en Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laabs, 
Apotheker in Jacobshagen. 


runtjucht, N 


Magen- und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 
1 


— 
T ach 31 eymann ND., früher 


3lfühe. Methode H 
London u New-York,, 3. Z. Berlin, SW., 
Yorkstrasse, 


Die frühere Retemeyer'ſche 


Vacanzen⸗Liſte, 
en 20 Jahren d bewahrte und wirftih 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stellen 


hochachtungsvoll 


Echte Dinte zur Wäſche, 


1 nauslöſchlich in der Wäcche, ſowie jede Schabl 
ſich zwei Flaſchen des Weines in einem Kiſtchen; die Flaſchen waren am Halſe mit — und gemuſtert, zu Herren- und en n Sehuitz, Frauen ir 44, Schablonent 
Papier umwunden und mit Bindfaden verſchnürt. Papier, Bindfaden und Flaſche mit[ ze und Lama, K 


EEE o o 
Für Haarleidende. 


Herrn Edm. Bühligen, Lessingstrasse 15 | 


Leipzig“) 

(Zeugniß Nr. 19009.) Ich ſage Ihnen meinen ver⸗ 
bindlichſten Vank für den guten Erfolg ihres Heilver⸗ 
fahrens. 
iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen, 


Ihr Verſprechen, welches Sie mir ſ. Z. gaben, 


trotz meines Alters 58 Jahre) habe ich mein vall⸗ 


ſtändiges dichtes Haar wieder erhalten, auch die näm⸗ 
liche ſchwarze Farbe wie das frühere Haar. Nochmals 
meinen Dank für den guten Erfolg. 
Schweinfurt, 19. 4. 74. 
Herm. Schlund. 


| 


*) Patienten, welche briefliche Behandlung Wün- 


schen, erhalten Prospeet gratis pr, Post. 

In Stettin bin ich Freitag und Sonnabend, den 
7. und 8, Februar im Hötel Deutsches Haus von 
10 bis 5 Uhr für Patienten zu cousultiren, 


Edm. Bühligen, I. V. aus Lanze: 


Kleinere Mädchen im ſchulpflichtigen Alter, 
welche in geſunder Gegend ihre wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung erlangen ſollen, finden freundliche Aufnahme 
und ſorgfältige Pflege bei einem Geiſtlichen auf dem 
Lande. Unterricht in allen Wiſſenſchaften, namentlich 


Fräulein Sonnenberg, „Mönchenſtraße, in der 
höheren Töchterſchule, zu ertheilen bereit. 


9 

Lohnender Nebenerwerb! 
Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 

ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 

finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriſten an die Annoncen⸗ 

Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 

unter „Rebenverdienſt“. 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. links, 
neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen mit 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 

2000 bis 3000 Thlr. werden innerhalb der erſten Hälfte 
der Feuerverſicherung geſucht. Adr. unter F. B. in der 
Expedition des Stelt. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 

20-3000 Mark werden zur ſicheren Stelle auf ein 
feines Grundſtück geſucht. Adr. unter 8. 2. in 
der Expd. des Stett Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Stett. Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 5. Februar 1879. 
Zum erſten Male in dieſer Saiſon. 
Neu einſtudirt! 


Tannhäuſer. 


0 lauten, und ag 12 dieſe garantirten reinen Naturweine ſtets in mit meinem Namens- |, norarfrei und ohne jeden Vermittler as. Große Ober in b Akten von N Bagne, 
= ſiegel verſehenen aſchen bei mir Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonnir Abſch! Donnerſtag, den 6. Tebtuar 1879: 
a grosse Domstrasse 20, Stettin. man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Mk., Abſchieds-Gaſtſpiel des Herrn Zarl Sontag. 
8 Hochachtungsvoll e (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francatur a 50 mooite h 
x ee Das bemooſte Haupt 
Oswald Nier, P. Grabow in Bertin, gun. 40. W pt, 
Inhaber der Weinhandlung Aux caves de France. Eine erfahrene Erzieherin ſucht zu Oſtern Stellung | Der lange: srael. 
; 2 5 bei jüngeren Kindern. Nähere Auskunft ertheilt Herr Schauspiel mit Geſang in 5 kten von Benedir. 
Berlin. Dresden. Leipzig. Hannover. Breslau. Stettin. Paſtor Schmidt in Schwichtenberg bei Demmin. Alsdorf — — — — err Carl Sontag. 
. 


